
Was macht man, wenn am Ende des 
Urlaubs noch so viel Sommer üb-
rig ist oder man vielleicht gar nicht 
in den Sommerurlaub kommt? Kein 
Problem, denn Gelsenkirchen bietet 
vieles für einen schönen Sommer 
in der Stadt. Mehr auf den Seiten 4 
und 5, da ist für jeden Geldbeutel 
etwas dabei. 

Das gilt auch für „Urlaub in Deiner 
Stadt“. Bereits zum dritten Mal kön-
nen Gelsenkirchenerinnen und Gel-
senkirchener vom 12. bis 14. August 
Urlaub in ihrer eigenen Stadt ma-
chen. Bei der Gemeinschaftsaktion 

Tipps für jeden Geldbeutel
Lieblingsort nennen, Übernachtung gewinnen

von acht heimischen Hotels und der 
Stadtmarketing Gesellschaft Gel-
senkirchen gibt es nicht nur attrak-
tive Konditionen, sondern auch ein 
Gutscheinheft mit Zusatzangeboten 
wie zum Beispiel den kostenlosen 
Eintritt in das Freibad des Gesund-
heitsparks Nienhausen. 

Die Stadtzeitung verlost zweimal 
je eine Nacht für zwei Personen in-
klusive Frühstück in einem der teil-
nehmenden Hotels (Hotel je nach 
Verfügbarkeit). Gewinnen ist ganz 
einfach: Ergänzen Sie folgenden 
Satz „Mein Tipp für einen schönen 

Sommertag in Gelsenkirchen ist 
(bitte ergänzen), weil …“ (ver-
raten Sie uns warum), und schi-
cken Sie Ihren Tipp per Mail oder 
Post bis Montag, 18. Juli, mit dem 
Stichwort „Tipp“ an touristinfo@
gelsenkirchen.de oder Stadt- und 
Touristinfo, Ebertstraße 11, 45879 
Gelsenkirchen. Der Rechtsweg ist 
ausgeschlossen. Alle Tipps werden 
unter www.stadtzeitung-gelsenkir-
chen.de veröffentlicht. Vielleicht 
ist ja ein echter Geheimtipp dabei. 

Mehr Informationen über „Urlaub 
in Deiner Stadt“ sowie viele Tipps 
für einen Super-Sommer in Gelsen-
kirchen gibt es in der Stadt- und 
Touristinfo im Hans-Sachs-Haus 
und unter www.gelsenkirchen.de. 
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Ideen auf dem Prüfstand
Bürgerhaushalt in der Dokumentationsphase

prüft. Unter anderem wird geschaut, 
inwieweit die Vorschläge umsetzbar 
sind. Alle Vorschläge werden dann 
mit einer Stellungnahme versehen 
und in einem Dokumentationsband 
zusammengefasst, der am 25. Au-
gust in den Rat der Stadt eingebacht 
wird.

Alles Wissenswerte zum Bürgerhaus-
halt und die Bestenliste gibt es auf 
der zentralen Internetplattform 

www.gelsenkirchen.de/
buergerhaushalt
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Klümpchen, Klönen, Kaffee - gibt es alles „anne Bude“
1. Tag der Trinkhallen feiert das Büdchen

Halbzeit beim diesjährigen Bürger-
haushalt: Nachdem in den vergan-
genen Monaten Ideen gesammelt 
und von den Bürgerinnen und Bür-
ger bewertet wurden, steht jetzt die 
Liste mit den am besten bewerteten 
Vorschlägen fest. 

Dabei sind zum Beispiel Vorschläge 
wie die Modernisierung der Sport-
anlage Reckfeldstraße oder die Be-
reitstellung von schnellem Inter-
net. Alle Vorschläge, die es in diese 
Bestenliste geschafft haben, wer-
den nun von der Verwaltung ge-

Vor allem im Ruhrgebiet hat sie 
Kultstatus: die Trinkhalle, der Kiosk 
oder eben die Bude. Am 20. August 
wird diese Institution groß gefei-
ert. Dann steigt der von der Ruhr-
tourismus GmbH (RTG) ausgerich-
tete 1. Tag der Trinkhallen. Ganz 
groß raus kommen 50 von der RTG 
ausgesuchte „Programmbuden“. 

Tag der Trinkhallen am 20. August 2016 
Weitere Informationen, Programmablauf und eine Übersicht aller 
beteiligten Trinkhallen im Ruhrgebiet unter: www.tagdertrinkhallen.ruhr 
und mehr auch unter www.stadtzeitung-gelsenkirchen.de 

Einfach und schnell: die neue Terminvergabe in den BÜRGERcentern

Ab dem 15. August 2016 arbeiten die BÜRGERcenter ausschließlich mit 
Terminen. Diese können online unter www.gelsenkirchen.de/buergercenter, 
telefonisch (0209 169-2100) oder persönlich in den vier Standorten ausge-
macht werden. Die Termine sind bis zu vier Monate im Voraus buchbar, noch 
freie Termine sind bis 5 Minuten vorher buchbar. Außerdem werden jeden 
Morgen von 8.30 bis 9.30 Uhr weitere Termine für den Tag zur Verfügung ge-
stellt. Ist ein Termin im Wunsch-BÜRGERcenter erst sehr spät möglich, kann 
das Ausweichen auf ein anderes BÜRGERcenter helfen, das mit Bus oder Bahn 
in nur 15 bis 20 Minuten zu erreichen ist.

Öffnungszeiten:
BÜRGERcenter im Rathaus Buer, Goldbergstraße 12 und
BÜRGERcenter im Hans-Sachs-Haus, Ebertstraße 11
Montag und Dienstag 8 bis 16 Uhr, Mittwoch 8 bis 14 Uhr,
Donnerstag 8 bis 18 Uhr, Freitag 8 bis 13 Uhr
BÜRGERcenter an der Cranger Straße 262 und
BÜRGERcenter in der Vorburg Schloss Horst, Turfstraße 21
Montag 8 bis 16 Uhr, Mittwoch 8 bis 14 Uhr,Freitag 8 bis 13 Uhr
www.gelsenkirchen.de/buergercenter
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Viele Vorteile für Kundinnen und Kunden“
Terminvergabe wird Wartezeiten in den BÜRGERcentern verringern

Drei Fragen an Marion Penquitt, 
Leiterin des Referates Bürgerser-
vice der Stadt Gelsenkirchen
 
Ab dem 15. August ändert sich et-
was in den BÜRGERcentern. Was 
wird anders?
Künftig werden wir ausschließlich 
mit Terminvergaben arbeiten. Nur 
in Notfällen, bei älteren Menschen 
oder Menschen mit Handicaps wer-
den Anliegen auch ohne einen ver-
einbarten Termin bearbeitet. 

Warum wird das künftig so 
geregelt?
Terminvergaben sind ja nicht neu, 
das ist jetzt bereits möglich, und wir 
haben damit gute Erfahrungen ge-
macht. Die Kapazitäten unserer vier 
BÜRGERcenter sind so besser plan-
bar. Dies hat viele Vorteile für unse-
re Kundinnen und Kunden. 

Ein Beispiel: Ein Anliegen kann im 
BÜRGERcenter des Hans-Sachs-Hau-
ses möglicherweise erst in ein paar 
Tagen bearbeitet werden. In Erle 
hingegen gibt es freie Kapazitäten, 
und das Anliegen kann bereits am 
Nachmittag des gleichen Tages be-
arbeitet werden. Statt einen Termin 
für das Hans-Sachs-Haus zu verein-
baren, könnte auch das BÜRGER-
center in Erle genutzt und die Sa-
che noch am gleichen Tag geregelt 
werden. 

Dort steigen besondere Kulture-
vents wie Poetry Slam, Literatur 
oder Musik. (Das Programm stand 
bei Redaktionsschluss der GELSEN-
KIRCHEN noch nicht fest.) Acht Gel-
senkirchener Kioske sind am 1. Tag 
der Trinkhallen dabei, zwei von ih-
nen als „Programmbuden“. Die 
GELSENKIRCHEN stellt sie vor. 

Trinkhalle Dieter Tölle, 
Bergmannstraße 160

„Mein Mann nennt mich die Mutter 
von Ückendorf“, sagt Manuela Tölle 
und lacht. Sie hat immer ein offe-
nes Ohr für die kleinen und großen 
Sorgen der Menschen aus der Nach-
barschaft. Seit fast 23 Jahren ist sie 
die gute Seele und treibende Kraft 
im Kiosk in der Bergmannstraße.

„Ich möchte es nicht missen“, sagt 
sie. Dabei ist es ein echter Kno-
chenjob. Wochentags steht sie je-
den Morgen um 3.30 Uhr auf, um ab 
etwa 4.00 Uhr in der Früh Frikadel-
len, Koteletts und Schnitzel zu bra-
ten. Ab 6.00 Uhr geht es dann bei 
Tölles los. 

Vor dem Kiosk reihen sich die Last-
wagen, und die Fahrer holen sich 
den Koffeinschub für den Mor-
gen nebst Brötchen oder Zigaret-
ten. „Was man eben so braucht, 
um in die Gänge zu kommen“, sagt 
die 50-jährige Kioskbetreiberin 
verständnisvoll. 

Mittags sind dann die Frikadellen, 
Schnitzel und Koteletts gefragt. 
„Eine wichtige Einnahmequelle. Nur 
von dem Verkauf von Wassereis oder 
Fußballbildern kann man nicht le-
ben“, sagt Dieter Tölle, der in Wech-
selschicht bei einem nahen Stahlun-
ternehmen arbeitet. Hat er frei, hilft 
er seiner Frau beim Verkauf. 

Das Sortiment ist aber Frauensa-
che. „Früher konnte man bei uns Fo-
tos zur Entwicklung abgeben oder 
auch Fernseher über Quelle bestel-
len und hier abholen“, blickt Ma-
nuela Tölle zurück. Die Zeiten sind 
längst vorbei.

Doch nach wie vor gibt es Kartof-
feln, Eier, Haarspray oder Dosenobst 
zu kaufen. Kaum zu glauben, was al-
les in den gerade einmal 17 Quad-
ratmeter großen Kiosk passt. „Wir 
sind Nahversorger. Wenn jemand 
was vergessen hat, hier bekommt 
man es“, verspricht Dieter Tölle.

Holgers Erzbahnbude, Hinter Beh-
mers Hof an der Erzbahntrasse

Wäre Holger Kesting nicht mit dem 
Fahrrad gestürzt, dann gäbe es sie 
vielleicht gar nicht, die Erzbahnbu-
de. „Ein paar Meter von hier habe 
ich mich richtig lang gemacht“, er-
zählt der 47-jährige Betriebswirt. 

Bis seine zu Hilfe gerufene Frau ein-
traf, schaute er sich um und kam 
auf eine ungewöhnliche Idee: „Dort 
geht es zur Jahrhunderthalle, dort 
zur Zeche Zollverein und dort zum 
Nordsternpark. Ein idealer Ort als 
Treffpunkt und Rastplatz für Fahr-
radbegeisterte“, sagt er und zeigt 
auf den Knotenpunkt der ehemali-
gen Erzbahntrasse. 

Vor sechs Jahren war es dann so-
weit: Die Erzbahnbude wurde er-
öffnet und mauserte sich nach und 
nach zum Fahrradtreff mit Biergar-
ten und Liegestühlen. „Eisgekühl-
tes Radler ist bei den Getränken der 
Renner“, verrät Kesting. 

Begehrt sind auch die Becher mit 
dem frisch geschnittenen Obst zur 
Stärkung der strapazierten Wa-

den. Kaffee und Kuchen dürfen na-
türlich nicht fehlen. Nur die ge-
mischte Tüte, die gibt es hier nicht. 
„Dafür aber vieles, um mal eine Klei-
nigkeit reparieren zu können, vom 
Maulschlüssel bis zum Pannen-
spray“, zeigt Kesting sein Herz für 
Radelnde.

Rund um die Erzbahnbude wird über 
Gangschaltungen oder die richti-
gen Gepäckträger gefachsimpelt 
und werden Tipps für Touren ausge-
tauscht. Holger Kesting ist selbst 
begeisterter Radfahrer und mischt 
bei den Debatten kräftig 
mit. 

„Von März bis Ende Oktober ist hier 
immer was los“, sagt er und freut 
sich, dass immer mehr Menschen 
das Auto stehen lassen und mit dem 
Rad zur Arbeit fahren: „Viele mei-
ner Stammgäste sind Berufspend-
ler.“ Und im Winter? „Die Fahrrad-
saison endet mit dem Oktober. Mal 
sehen, was mir für den Winter ein-
fällt“, deutet er Pläne an.

Wir sind Nahversorger. Wenn jemand was 
vergessen hat, hier bekommt man es.“

„

„

Welche weiteren Vorteile hat die 
Terminvergabe?
Der größte Vorteil ist die auf wenige 
Minuten reduzierte Wartezeit. Das 
zeigen die Erfahrungen, die bereits 
in der Vergangenheit mit Terminver-
gaben gemacht wurden. Ich bin da-
her optimistisch, dass die Neurege-
lung für alle von Vorteil ist. 

Marion Penquitt, Leiterin des 
Referates Bürgerservice der Stadt 
Gelsenkirchen.
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Heiße Tipps für coole Sommertage
So wird es in Gelsenkirchen garantiert nicht langweilig
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Übrigens: 
www.gelsenkirchen.de - 
der Klick, um noch viel mehr 
zu entdecken für einen tollen 
Sommer in der Stadt.
Noch ein Tipp:
www.gelsenkirchen.de/ferien -
mit Infos über Ferien vor Ort 
und den Ferienpass.

Gelsenkirchenerinnen und Gelsen-
kirchener haben gute Karten für 
den Sommer in ihrer Stadt. Sechs 
heiße Tipps und noch zwei Joker 
oben drauf, die bei Groß und Klein 
für jede Menge Spaß sorgen. 

Je mehr Symbole, desto größer der 
Spaß, nur bei den Kosten ist es um-
gekehrt: Weniger Eurozeichen sind 
gut für den Geldbeutel.

Tipps von Leserinnen 
und Lesern
Unter www.stadtzeitung-gelsen-
kirchen.de werden laufend die 
Tipps der Leserinnen und Leser 
eingestellt, die bei der Mitmach-
Aktion „Urlaub in deiner Stadt“ 
teilnehmen. Noch nicht dabei? 
Jetzt aber schnell! Mehr Infos 
auf der Seite 1 dieser Ausgabe. 
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Ein Schlauch ist ein Schlauch? Weit 
gefehlt, wie der Gelsenkirchener 
Schlauchproduzent Masterflex ver-
deutlicht. Seit 1994 ist das Unter-
nehmen an der Willy-Brandt-Allee 
in Erle weltweit die erste Adresse, 
wenn es um Spezialschläuche geht. 

Gelsenkirchen ist der Stammsitz 
der Masterflex Group, die von hier 
aus das weltweite Geschäft steu-
ert. Ganz gleich, ob Luft, Medizin, 
Baustoffe oder Schokolade: Geht 
es um den Transport verschiedens-
ter Stoffe, ist fast immer Masterflex 
im Spiel. Und das wird auch künftig 
so sein. Masterflex investiert in den 
Standort Gelsenkirchen bis Ende 
2016 rund sieben Millionen Euro. 

Läuft alles nach Plan, wird es Ende 
des Jahres mehr Platz für Anlagen, 
Produktion, Lager und auch die Ver-
waltung geben. „Mit diesen Inves-
titionen werden wir unseren Stand-
ort stärken und gleichzeitig unseren 
Mitarbeitern eine wirtschaftlich ge-
sicherte Zukunft bieten“, so der 
Vorstandsvorsitzende Dr. Andreas 
Bastin bei der Grundsteinlegung.

Unter dem Dach der Masterflex 
Group sind fünf Marken vereint, die 
hochspezialisiert sind. Das Spek-
trum reicht von industriellen An-
wendungen über die Luft- und 

Der Weltmarktführer aus Erle
Masterflex fertigt Schläuche für spezielle Anforderungen

Serie - Mit uns wird‘s was.
Gelsenkirchener Unternehmen
vorgestellt: Masterflex

Raumfahrttechnologie bis zu Kom-
ponenten der Medizintechnik. 
Schläuche des Technologieführers 
nutzt die Klimatechnik des Penta-
gons, sind an Bord von Flugzeugen 
des Typs Airbus und in der internati-
onalen Raumstation (ISS) verbaut.

In Gelsenkirchen wurden so innova-
tive Produkte wie der Heizschlauch 
templine® oder der Spiralschlauch 
Master-PUR Trivolution entwickelt, 
die auch in Erle produziert werden. 
templine® kommt immer dann zum 
Einsatz, wenn es darum geht, Stof-
fe mittels Wärme fließfähig oder 
auf einer bestimmten Temperatur 
zu halten, was zum Beispiel bei der 
Produktion von Schokoriegeln oder 
Pralinen wichtig ist. 

Der Trivolution-Schlauch ver-
dankt seinen Namen drei beson-
deren Eigenschaften. „Er ist anti-
statisch, mikrobenresistent und 
schwer entflammbar. Drei Eigen-
schaften in einem Schlauch, die 
bei vielen Einsatzbereichen gefragt 
sind“, erläutert Rita Krossa, Dip-
lom-Ingenieurin und Leiterin der 
Entwicklungsabteilung. Eingesetzt 
werde dieser Schlauch zum Bei-
spiel um Kies, aber auch um Getrei-
de zu transportieren oder um Öl-
nebel abzusaugen, so Krossa. Die 
Produktentwicklung, die Umset-

zung spezieller Kundenwünsche, 
aber auch eine intensive Marktana-
lyse und die Kenntnis der Produk-
tionsabläufe bei den von Master-
flex belieferten Kunden haben das 
Unternehmen zum Weltmarktfüh-
rer gemacht. „Mehr als zwei Jahre 
Entwicklung stecken allein im Trivo-
lution“, weiß Entwicklungsingeni-
eur Stefan Nüßen um die Bedeutung 
immer neuer Innovationen. 

Dabei sind Entwicklung und Produk-
tion in Gelsenkirchen auf das Engste 
miteinander verzahnt. „Wir können 
ja nicht etwas entwickeln, was sich 
dann in der Produktion nicht umset-
zen lässt“, verdeutlicht Stefan Nü-
ßen. Regelmäßig überprüft er di-
rekt vor Ort, ob sich die geplanten 
Entwicklungen auch reibungslos in 
der Praxis umsetzen lassen Längst 
arbeiten Rita Krossa und Stefan Nü-
ßen gemeinsam mit ihren Kolle-
ginnen und Kollegen an neuen Ent-
wicklungen. In der vernetzten Stadt 
Gelsenkirchen geht es dabei um Pro-
dukte speziell für die digitale Indus-
trie, die so genannte Industrie 4.0. 
Gerade eine solche Industrie, in der
die unterschiedlichen Produktions-

stufen weitestgehend automatisiert 
miteinander verbunden sind, wird 
ohne Schlauchverbindungen nicht 
auskommen. „Die automatisierte 
Vernetzung aller Produktions- und 
Logistikprozesse ist die Zukunft“, 
ist Rita Krossa sicher. Was aber ge-
nau bei Masterflex entwickelt wird, 
um fit für die Märkte der Zukunft 
zu sein, verrät sie nicht. „Betriebs-
geheimnis“, bittet sie lächelnd um 
Verständnis.

Masterflex: Weltmarktführer 2016
Unter anderem vom Magazin Wirtschaftswoche ist 
Masterflex als Weltmarktführer 2016 ausgezeichnet 
worden. Der Schlauchspezialist zählt zu den Top 50 
der „tatsächlichen“ Weltmarkführer im deutschsprachi-
gen Raum. Für das Ranking wurden 3.300 deutsche Un-
ternehmen analysiert. Masterflex hat in Gelsenkirchen 
rund 140 Beschäftigte, weltweit sind es über 600.

www.MasterflexGroup.com 
Bildergalerie unter 
www.stadtzeitung-gelsenkirchen.de
Die Standortkampagne für Gelsenkirchen 
www.mitunswirdswas.de

Mit diesen Investitionen werden wir unseren Standort stärken und gleichzeitig 
unseren Mitarbeitern eine wirtschaftlich gesicherte Zukunft bieten.“

„

„Die automatisierte Vernetzung 
aller Produktions- und Logistik-
prozesse ist die Zukunft.“
(Rita Krossa, Leiterin der Entwick-
lungsabteilung)

„Sophia“ ist kein Jahr alt und hat 
bereits über 14.000 Menschenleben 
gerettet. „Sophia“ ist der eher un-
typische Name einer Militäropera-
tion. Und ein kleines Mädchen aus 
Gelsenkirchen ist die Namenspatro-
nin für die von den EU-Außen- und 
Verteidigungsministern beschlos-
sene Operation zum Aufspüren von 
kriminellen Schleppern und zur 
Rettung von Menschen in Seenot. 

„Die kleine Sophia ist das erste 
Kind, das auf einem Kriegsschiff der 
Bundeswehr geboren wurde“, sagt 
Korvettenkapitän Bastian Fisch-
born. Ein kurzer Film der Bundes-
wehr auf Youtube zeigt den Einsatz 
der Fregatte Schleswig-Holstein aus 
dem Sommer des letzten Jahres. 

Nur wenige Stunden, nachdem die 
werdende Mutter zusammen mit 450 
Flüchtlingen aus dem Mittelmeer 
gefischt wurde, setzten die Wehen 
ein. Stabsarzt Marius und Obermaat 
Charlie übernahmen die Rolle als 
Hebamme. Und die beiden Geburts-
helfer - ganz stolz - durften auch 
den Namen für das Neugeborene 
aussuchen. 

In den Kommentaren auf Youtube ist 
auch zu lesen, was manchen Marine-
soldaten neidisch macht: In Sophias 
Geburtsurkunde wird als Geburtsort 
angegeben: „Fregatte Schleswig-
Holstein auf der Position 37 Grad 
nördlicher Breite und 16 Grad 27 Mi-
nuten östlicher Länge.“

„Da wir auch immer wieder Medi-
envertreter an Bord unserer Schif-
fe im Einsatzgebiet einschiffen, ha-
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Sophia rettete bereits über 14.000 Menschen in Seenot
Kleine Gelsenkirchenerin ist Namenspatin für Rettungsmission im Mittelmeer

ben natürlich viele immer wieder 
gefragt, ob wir wüssten, wo sich So-
phia befände. Unsere Spur verlor 
sich aber im Grunde bereits in Ta-
rent“, berichtet Korvettenkapitän 
Fischborn. Dort wurden Sophia und 
ihre somalische Mutter einen Tag 
nach der Geburt an Land gebracht 
und vom italienischen Roten Kreuz 
übernommen.

Ein amerikanisches Nachrichten-
portal spürte Sophia dann als Erstes 
auf: „In a small town near Düssel-
dorf“, hieß es dort unpassend. Nun 
ist es einem weiteren Journalisten 
gelungen, Sophia und ihre Mutter in 
Gelsenkirchen ausfindig zu machen. 

Helmut Michelis, Redakteur für Si-
cherheitspolitik und Oberst der Re-
serve hat über sein Treffen einen 
wunderbaren Artikel in der Rheini-
schen Post verfasst. Dort heißt es: 
„Wohl erst in einigen Jahren wird 
Mutter Rahma (33) ihr davon erzäh-
len, dass Sophia für rund 14.000 
gerettete Menschenleben steht. 
Und dass sie auf einem deutschen 
Kriegsschiff irgendwo im Mittelmeer 
zur Welt gekommen ist. Ein süßes

Baby mit dunklen krausen Haaren, 
das einer Militäroperation den Na-
men gegeben hat - die kleine Sophia 
ist ein Symbol für Menschlichkeit, 
aber auch für die Ohnmacht ange-
sichts einer großen Flüchtlingska-
tastrophe. Die Mutter schildert in 
ihrer karg möblierten, aber hellen 
und freundlichen Wohnung in Gel-
senkirchen-Buer die Flucht aus dem 
kriegszerstörten und politisch zu-
tiefst instabilen Somalia, die im 

...die kleine Sophia ist ein Symbol für Menschlichkeit, aber auch 
für die Ohnmacht angesichts einer großen Flüchtlingskatastrophe.“

„

Operation „Sophia“
Auftrag: Die Schiffe, Flugzeuge und Hubschrauber der Operation „Sophia“ werden auf hoher See 
bzw. im internationalen Luftraum zwischen der italienischen und libyschen Küste eingesetzt. Sie 
überwachen das Seegebiet und tragen durch Aufklärungsergebnisse dazu bei, dass ein umfassen-
des Bild über die Aktivitäten von Schleusern entsteht, die das Leben von Menschen riskieren, um 
daraus Profit zu schlagen. Die Schiffe des Verbands dürfen in internationalen Gewässern Boote 
anhalten und durchsuchen, bei denen der Verdacht besteht, dass sie von Schleusern genutzt wer-
den. Seit Beginn der Mission haben die Hinweise der Operation „Sophia“ zur Festnahme von 53 
Schleusereiverdächtigen durch italienische Behörden geführt.

Insgesamt beteiligen sich 22 europäische Nationen mit rund 1300 Soldaten und Zivilpersonal an 
der Operation. An Bord der Schiffe, im Operations-Hauptquartier und an Bord des italienischen 
Flaggschiffs sind etwa 400 deutsche Soldaten im Einsatz. Neben Schiffen werden auch Flugzeuge 
und Helikopter eingesetzt. (Quelle Bundeswehr)

Frühjahr 2015 in der Hauptstadt Mo-
gadischu begann.“

Weiteren Besuch von Reportern 
möchte die Mutter übrigens nicht. 
Die Erfahrung mit den aufdringlichen 
Journalisten, die sie auf der Straße 
gefilmt haben oder die permanenten 
Anrufe, will sie vermeiden. 

Entwick-
lungsinge-
nieur Stefan 
Nüßen begut-
achtet einen 
Schlauch.
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9. Bismarcker Rocktage

Drei Tage - zwei Bühnen - ein Festi-
val: Musik nonstop bei freiem Ein-
tritt. Die „9. Bismarcker Rocktage“ 
von Freitag, 5. August, bis Sonntag, 
7. August, jeweils ab 15 Uhr lassen 
es diesmal nicht nur so richtig kra-
chen, sondern schlagen auch sanf-
tere Töne an. Rund 30 regionale und 
überregionale Acts treten auf den 
beiden Bühnen vor dem Musikpro-
benzentrum Consol 4 des kultur.ge-
biets CONSOL auf.
„Schüttel Dein Haar für mich“, 
heißt es auf der großen Bühne, 
auf der Rock, Pop und Metal kräf-
tig einheizen. Deutlich ruhiger ist 
das Programm auf der zweiten Büh-
ne mit Singer-Songwritern und 
Unplugged-Klängen. 
Die Interessengemeinschaft kultur-
schaffender Musikerinnen und Mu-
siker in Gelsenkirchen e.V. (IkM-GE) 
hat auch diesmal wieder ein Pro-
gramm zusammengestellt, das den 
Nerv trifft.
Infos unter www.ikm-ge.de

Sommerfestival Schloss Berge 

Kann Tradition schöner sein? 
Seit über 50 Jahren begeistert das 
Sommerfestival Schloss Berge. 
Daher schon jetzt ganz dick un-
terstrichen in den Terminkalender 
eintragen: 
In diesem Jahr ist das Mega-Festival 
von Freitag, 22. Juli, bis Sonntag, 
24. Juli - und das bei freiem Eintritt.
Die wohl schönste Parkanlage des 
nördlichen Ruhrgebiets wird zur 
traumhaften Kulisse für Live-Musik, 
Kirmes und einen riesigen Kunst-
handwerkermarkt. Damit die Klei-
nen ihren Spaß haben, gibt es ein 
großes Familienprogramm mit al-
lem, was das Kinderherz begehrt. 
Dass es allerlei Köstlichkeiten und  
kühle Getränke gibt, muss eigent-
lich gar nicht extra erwähnt werden. 
Natürlich darf auch das Höhenfeu-
erwerk am Samstagabend nicht feh-
len, das, sich im Berger See spie-
gelnd, wieder viele Nachtschwärmer 
in Staunen versetzen wird.
Infos unter www.sommerfestival-
schloss-berge.de

Kultur-Sommer 2016 

„Musik ist die Kirsche auf der Sah-
nehaube des Lebens“, behaupten 
die Macherinnen und Macher des 
Kultursommers auf der Burg Lü-
tinghof. Von Freitag, 19. August, 
bis Sonntag, 21. August, erwartet 
die Gäste allabendlich ein anderes 
musikalisches Programm im au-
ßergewöhnlichen Burgambiente. 
Dem Anlass entsprechend wech-
selt das kulinarische Angebot. 
Zur wundervollen Klassik unter 
anderem mit Werken aus der Ro-
mantik werden erlesene Speisen 
und Getränke kredenzt, zum vib-
rierenden Jazz, der nicht nur ein-
gefleischte Jazz-Fans begeistern 
wird,  gibt es deftige Snacks und 
beim Musik-Kino werden die Gäs-
te mit Barbeque-Leckereien ver-
wöhnt. Tüpfelchen auf dem i oder 
eben die Kirsche auf der Sahne-
haube ist das in Gelsenkirchen so 
wohl einzigartige Ambiente im 
Zeichen der Burg.
Infos unter www.luettinghof.de

Festivals im Juli und August

SommerSound

Folkmusik der Spitzenklasse - um-
sonst und draußen. Das bietet der 
SommerSound im Stadtgarten an 
der Zeppelinallee bereits im 26. 
Jahr. An fünf Sonntagen gibt es wö-
chentlich vom 17. Juli bis zum 14. 
August ab 19 Uhr an jedem Abend 
gleich zwei Gruppen zu hören. Von 
Akkordeonklängen bis zu vom Blues 
inspirierten Stücken reicht die mu-
sikalische Vielfalt in diesem Jahr. 
Der Platz unter den uralten Bäumen 
vor dem Musikpavillon ist längst 
mehr als ein Geheimtipp für Folkmu-
sikbegeisterte. Denn die entspann-
te Atmosphäre des Stadtgartens  ist 
perfekt, um bei gekühlten Geträn-
ken und Gegrilltem Freundinnen 
und Freunde zum Klönen zu tref-
fen. Besondere Musik, nette Leute, 
ein einfach schöner Ort - diese Mi-
schung macht den SommerSound zu 
einer der erfolgreichsten Veranstal-
tungsreihen der Stadt. 
Infos unter www.gelsenkirchen.de/
sommersound

…hat die Stadt im Juli und August
zu bieten. Pop, Soul und Jazz aus 
dem Ruhrgebiet, märchenhaf-
te Erzählungen, ein Braufest auf 
Schloss Horst, bemerkenswer-
te Ausstellungen im Kunstmuse-
um, Stadtrundfahrten mit dem 
Doppeldeckerbus oder auch ge-
schichtsträchtige Spaziergänge.

Eine Übersicht über so ziemlich 
alle Termine geben die Kultur-
tipps. Die von der Stadt herausge-
gebene Broschüre liegt an vielen 
Stellen im Stadtgebiet aus. 
Gibt es natürlich auch im Internet: 
www.gelsenkirchen.de/
kultur

Und noch viel mehr... Ausblick auf den September

Die Schulferien sind zu Ende, doch 
im September geht es gleich wei-
ter rund. Vom 2. bis 4. September 
jazzt und swingt die City, am 
4. September steigt das City-Fest 
in Buer und am 9. und 10. Septem-
ber wird auf der Domplatte in Buer 
gerockt. 

Damit nicht genug: 
Am 17. September heißt es „Ein-
tauchen in die Welt des Theaters“. 
Das Musiktheater im Revier lädt 
zur Spielzeit-Eröffnung zum tradi-
tionellen Theaterfest ein. 
Mehr Infos und weitere Termine: 
www.gelsenkirchen.de/
vollesprogramm
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Freizeitpark-Spezial! Der Sommer der tollen Extra-Rabatte.

Die ELE Card App.
Einfach downloaden
und lossparen!
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Klarmachen zum Extrasparen! Mit der ELE Card App können Sie ganz-
jährig bei über 4.000 Freizeit- und Shoppingangeboten bares Geld 
sparen – und aktuell von starken Extra-Vergünstigungen beim großen

Freizeitpark-Spezial profitieren. Einfach die App aufs Smartphone laden,
digitale ELE Card aktivieren, und schon geht’s hinein ins Sparvergnügen!
Alle Infos unter www.ele.de.

Movie Park Germany

bis 31.7.2016

10 € SPAREN p. Pers.1

Efteling Freizeitpark
bis 31.8.2016

25% SPAREN p. Pers.

LEGOLAND® Deutschland Resort

bis 6.11.2016

10 € SPAREN p. Pers. 


